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ÄwMcke öekamttmackungeu.
V«r« ehrv,g der Kartoffeln in gärtnerischen Betrieben

durch SteLiage.
Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschafts-

Ministeriums.
Der Königliche Gartenbandirektorund Gartendirektor

der Stadt Altona Tutenberg macht auf ein Verfahren der
Kartofselkultur aufmerksam, Las von dem Gärtnereibe-
sitzer Ziebuhr in Niendorf bei Hamburg vorgeschlagen und
Äu verflossenen Jahr in verschiedenen Gärtnereien erfolg¬
reich durchgeführt wurde. Das Verfahren besteht in fol¬
gendem:

Ende Januar und im Monat Februar breitet man im
reucherierlen Gewächshaus bei 12 Grad Reaumur die
Kaatkartoffeln aus . In einigen Tagen zeigt sich an den
gesunden Knollen die Keimbildung . Die angekeimten
Knollen werden in entsprechenden Abständen in mit Erde
gefüllte Kästen gelegt, mit Erde ganz bedeckt und in ein
Vermehrungsbeet gestellt. Belichtung. Feuchtigkeit und
Wärme ( 12 Grad R .) bringen die Keime bald zur Entwick¬
lung . Sobald die Triebe 10 bis 1b Zentimeter lang ge¬
worden sind und die genügende Anzahl Seitenaugen auf-
weisen, werden sie eutspitzt und im Vermehrungsbeet ange-
pflanzt . Später werden die Triebe noch einmal in 10
Zentilneler große Töpfe verpflanzt . Der verbleibende ent-
ipitzte Trieb an der Knolle treibt nun an den Seitenaugen
aus : sobald diese Seilentriebe entsprechend entwickelt sind,
werden sie wieder entspitzt und wie angegeben zur Ver¬
mehrung oerivendet. Auf diese Weise können von einer
Kartoffelknolle 50 und mehr Karto ff eipflanzen herange-
zogen werden , die ebenso hohe Erträge bringen , wie die
aus einer Knolle entstandenen . Die in den Tödfen befind¬
lichen bewurzelten Pflanzen werden im Frühbeet unter
4las gehalten und nach Eintritt günstiger Witterung ins
Freie ausgepflanzt . Es handelt sich dabei also um das
Pdem Gärtner geläufige Stecklingsverfahren , wie es z. B.
bei twr der Kartoffel nahe verwandten Tomate allgemein
«blich ist. Für das Stecklingsverfahreii eignen sich beson¬
ders solche Sorten , die sich durch ein energisches Wachs-
iumsvermögen auszeichnen, also noch nicht degeneriert sind,
«ei der, Frühsorten „Sechswochen" , „Paulsens Juli " und
bei der Spätkartoffel „Industrie " sind beispielsweise mit
dem Stecklingsverfahrcn gute Erfolge erzielt worden.

Infolge der Kriegsverhältniffe sind die Betriebe vieler
Gärtner stiflgelegt oder wesentlich eingeschränkt; es ist drin¬
gend zu wünschen, daß sich diese auf das Stecklingsverfah¬
ren zur Kartoffel -Erzeugung verlegen u. den gärtnerischen
Meinbetrieben namentlich in der Nähe der großen Städte
d«S erforderliche Pflanzenmaterial liefern.

Berlin , den 28 . Januar 1917
Bern » « lm » chu„ ,

Äcr den Herlehr mit Bruteiern vom 15. Januar 1817.
Auf Grund des § lb der Verordnung über Eier vom 12

August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 927) wird folgendes be¬nimmt:
1. Der Verkehr mit Bruteiern wird für Gänseeier vom

20. Januar , für andere Eier vom 10. Februar an bis 30.
Juni unter folgenden Bedingungen gestattet:

5 Die Versendung darf nur von Geflügelhaltern unmit-
Abar an Geflügelhalter erfolgen. Es dürfen nur die
Eier des dem Versender gehörigen Geflügels versendetwerden.

2. Wer Hühnereier zu Brutzweckeu verkauft, hat hier¬
über Aufzeichnungen zu führen, aus denen hervorgeht:

Name und Wohnort des Käufers , Stückzahl und
Art der Bruteier , Tag des Versandes.

Die Aufzeichnungen sind dem .Kommunalverband
auf Erfordern vorzulegen. ■ ■

Eier , die als Brutmer gekauft sind, dürfen nur zur
Brut verwendet werden.

*■ Die Bruteiersendungen müssen die deutliche Kennzeich-
mm-g als Bruteier erhalten.

ll - Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Zis-

Ter Minister für Handel und Gewerbe.
S y d o w.

Hk Landwirtschaft, Domänen unk Forsten.
Ureiherr von Schorlemer.

Der Minister des Inner «.
Im Aufträge : Freund.

Auf Grund des § 12 der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelungen
vom 25 . 9. 1915 (R . G. Bl . 607) und vom 4. II . 1915 (91.

Bl . 728) wird mit Genehmigung des Königlichen Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden hiermit folgendes an ge¬
ordnet:

8 l.
Ersatzmittel für Lebensmittel und Zusatzmittel zu solchen

unterliegen im Gebiete des Kommunalverbandes der An¬
meldepflicht und der dauernden Ueberwachung.

Ersatzmittel und Zusatzmitel sind alle gewerblich herge¬
stellten Warm , die als Ersatz von oder als Zusatz zu Le¬
bensmittel dienen, also beispielsweise Suppenwürfel , Back¬
pulver , Oelersatz und bergt, mehr.

§ 2 .
Zur Anmeldung sind verpflichtet: Erzeuger und Händ¬

ler (Kleinhändler , Großhändler , Agenten, Kommissionäre ),
die Ersatzmittel in den Handel bringen wollen.

Händler sind von der Anmeldepflicht befreit, sofern der
Lieferer der Ware seinen Wohnsitz im Regierungsbezirk
Wiesbaden hat und das Ersatzmittel durch den Lieferer be¬
reits bei seinem zuständigen Kommunalverband angemeldet
ist. Der Händler ist in diesem Falle verpflichtet, sich von
dem Lieferer eine polizeilich beglaubigte Abschrift über die
durch denselben erfolgte Anmeldung geben zu lasten und sie
aufzubewahren.

Die Anmeldung hat bei der Preisprüfungsstelle für den
Kreis St . Goarshausen zu St . Goarshausen zu erfolgen.

Die Anmeldung hal zu geschehen auf vorgedruckten
Formularen , welche auf der Anmeldestelle erhältlich sind.
Das Formular ist in doppelter Ausfertigung einzureichen;
ein Exemplar wird dem Anmeldenden , 'mit ' dem Stempel
der Anmeldestelle versehen, zurückgegeben und dient als
Ausweis über die erfolgte Anmeldung.

§ 3-
Bei der Anmeldung ist mitzuteilen:
1. Name und Bezeichnung, unter welchen das Ersatz¬

mittel oder Zusatzmittel in den Handel kommen soll und
Angabe des Lebensmittels , welches ersetzt werden soll.

2 . Zusicherungen, welche über die Gebrauchsfähigkeitz
des Ersatzmittels oder Zusahmittels in Reklamen, Anzeigen,
Preislisten usw. gemacht werden sollen sowie Gebrauchsan¬
weisung.

3. Chemische Zusammensetzung des Ersatzmittels bzw.
Zusatzmittels oder wenigstens Angabe der hauptsächlichsten
Bestandteile.

4.  Kleinverkaufspreis.
Dem Antrag sind Proben in zwei Exemplaren beizu¬

fügen.
Es empfiehlt sich anzugeben, wer der Hersteller ist und

wo er seinen Wohnsitz hat , ferner, ob der Hersteller für
das Ersatz- bezw. Zusatzmittel bereits der Anmeldepflicht
in eimnn anderen Orte unterliegt und wo.

Der Anmeldende ist berechtigt, sobald er das ab ge stem¬
pelte Anmeldeformular zurückerhalten hat , das Ersatz- oder
Zusatzmittel in den Handel zu bringen.

Die Preisprüfungsstelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Frankfurt a. M . ist berechtigt, zu Prüfungszwek-
ken jederzeit Muster des Ersatzmittels oder Zusahmittels
durch einen Beauftragten entnehmen zu lassen. Sie ist
ferner berechtigt, den Vertrieb jederzeit zu untersagen oder
von bestimmten Bedingungn abhängig zu machen. Gegen
die Entscheidung der Preisprüfungsstelle für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . steht die Be- :
schwerde an den Regierungspräsidenten zu Wiesbaden of- j
fen. Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

§5.
Die Bestimmungen dieser Verordnung beziehen sich !

nicht auf diejenigen Ersatzmittel, welche von' Behörden oder j
behördlichen Stellen in Verkehr gebracht werden.

§ 6. I
.Zuwiderhandlungen , gegen die Bestimmungen dieser |

Bekanntmachung werden gemäß § 17 der Bundesratsbe - I
kanntmachung vom 25. 9. 1915 mit Gefängnis bis zu lech« t
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 TOf. bestraft, so- i
weit nicht nach anderen Bekanntmachungen insbesondere !
nach der Bundesratsbekanntmachung vom 23. 3. 1916 über -
Aenderung des Gesetzes bett . Höchstpreise und der Verord - -
mtng gegen übermäßige Preissteigerung eine höhere Strafe l
verwirkt ist. Auch kann — auf Grund >der Bekanntmachung !
zur Fewchaltung unzuverlässiger Personen vom Handel* 12

vom 23. 9. 1915 sowie der Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels vom 24 6. 1816 — der Handelsbetrieb un¬
tersagt werden.

8 7
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung i«

Kraft.
St . Goarshausen, den I. Februar 1817.

Der Vorfitzende des KreisausschusteS.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden , in welchen auf Grund des Gesetzes
vom 12. Juni 1909 (Ges.-S . 27.) Ziegenböcke stationiert
sind, mache ich auf die Vorschrift im § 7 Abs. 7 der Polizei¬
verordnung vom 21. Februar 1911 betr. Körordnung für
Ziegenböcke — abgedruckt im Kreisblatt Nr . 58 und 56
von 1911 — aufmerksam und ersuche um Einsendung der
Sprungregister für das Kalenderjahr 1916.

St . Goarshausen , den 5. Februar 1917. i
Der Königliche Lande« .

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Aekann tmacht, ng

(Nr . 310. 1. 17. M. R. II . 2e.)
betr. Sicherung der Reparatur landwirtschaftlicher

Maschinen.
Bestellung von Reparaturarbeiten bei den Werkstätten.

Unter den heutigen Verhältnissen ist es ausgeschlossen,
daß landwirtschaftliche Maschinen zu ihrer Bedarfszeit
rechtzeitig repariert sein können, wenn sie nicht sofort zur
Reparatur gegeben werden. Jeder Landwirt hat daher so¬
fort seine Maschinen auf Reparaturbedürftigkeit nachzu¬
sehen und die Instandsetzung bei seiner gewohnten Repa
raturwerkstätte zu bestellen; denn die Ausführung der Re¬
paratur erfordert heute naturgemäß mehr Zeit als im
Frieden.

Landwirte, die der Aufforderung nicht Folge leiste»,
fegen sich der Gefahr aus, daß sie ihre Maschinen atcht
mehr rechtzeitig repariert erhalten. Es wird ihrren dann
aber auch schwer möglich fein, neue Maschinen zu bekomme«
Ausführung der Reparaturarbeiten durch die Werkstätte» .

Die Reparaturwerkstätten sind verpflichtet, die Aufträge
hereinzunehmen und solche, die sie nicht mit Sicherhett zur
Bedarfszeit der bett . Maschinengattung sertigstellen können,
sofort an die für sie zuständige Maschinen-Ausgleichsstelle
des Vereins Deutscher Ingenieure oder an die Kriegscunt-
stelle bei dem für sie zuständigen Generalkommando weiter-
zugeleiten.

Die Maschinen-Ausgleichstellen weisen nach Möglichkeit
Werkstätten nach, welche die Ausführung der Bestellung
übernehmen können.

Die Reparaturwerkstätten sind dem Besteller gegenüber
zur Auskunft verpflichtet, wie es mit der Durchführung der
Reparattirarbeit steht.

Meldung von Fabriken und Werkstätten per Uebrrnahmc
von Reparaturarbeiten.

Alle Fabriken und Werkstätten, die nicht voll beschäf¬
tigt sind und, Reparaturen an landwirtschaftlichen Maschi¬
nen übernehmen können, haben sich bei der für sie zuständi¬
gen Maschinen-Ausgleichstelle des Vereins Deutscher Inge¬
nieure oder bei der Kriegsamtsstelle des für sic zuständigen
Generalkommandos zu melden, damit ihnen Arbeit zuge-
wiesen werden kann.

Arbettsauszleich durch die Maschinen-Ausgleichftellen und
Krtegsomtstellen.

Die Adressen der Maschinen-Ausgleichsstellen können
durch die Kriegsamtsstellen der für die verschiedenen Be¬
zirke zuständigen Generalkommandos erfahren werden.

Adresse: Kriegsamtstelle in Frankfurt ä . M.
Jede Maschinen-Ausgleichstelle hat bei der Kriegsamt¬

stelle ihres Bezttkes einen Vertreter zu bestellen. Wenn
die Arbeit nicht in den Bezirken der Maschiiien-Ausgleich-
ftellen oder der Kriegsamtstellen untergebracht werden kön¬
nen , so erfolgt der Ausgleich entweder durch die Kriegs¬
amtstellen unter sich oder durch die Landwirtschaftliche Ma¬
schinen-Versorgungsstelle des Wasien- und Munitions -Be¬
schaffungsamtes in Berlin W. 15, Kursürstendamm 193/194

Frankfurt  a . M ., den 26. Januar 1917.
Abt . lld A, IHfc Tgb .-Nr . 27 981/489.

Stell ». ve »»raü»u» ,««d» 18. Araweldep». „jj,
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vortrog ober Kanin ckevzuckt.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wies¬

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber¬
tram ans Oberlahnstein am

Sonntag , den II . Februar in Himmighofen,
Nachmittags 2 Uhr,

einen Bortra , über Kaninchenzucht halte» . >
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

bfeS sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen »nd aui
rdnen guten Besuch deS Bortrages hinzuwitke».

St . Goarshausen, den 7. Februar 1917.
Der königliche Lnnd« ^.

Berg,  Geheimer Regierung-rar

Lahnsteiner Ta geblatt , ttreisblatt für den Ureis St  Goarshausen. _
ab, und der Dampfer hielt an . Al? die Besatzung des Mount mer zum Krieg geführt habe. Auf die letzte Note, habe
Temple auf dem Kaperschiff untergebracht war , ruderten Norwegen keine andere Antwort alS em entschiedene.

Oer bentscke Tagesbericht
«TB . (Amtlich.) «rohes - oagtgoortter,

7. Febrnar, »ormittagS:
«eftkicher « riegSfchangkatz.

Rur in wenige« Abschnitten erhob sich infolge ungüa»
ftiger Sicht die SesechtStätigfeit über das gewöhnliche Matz.

Südwestlich von Senuheim griff vormittags eine fran¬
zösische Kompagnie nach starke« Feuer an; sie wurde abge-
«eteseu and lietz mehrere Gefangene in unserer Hand.

Bei erfolgreichen Erkvadnugsvorftötzennahe der Küste,
beiderseits der Ancre, an der Rordoftfront von Berdun und
am Parrogwakd(Lothringen) wurden 88 Gefangene ge¬
macht, drei Maschinengewehre erbeutet.

Oeftlicher Kriegsschauplutz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschal«

Prinzen Leopold von Bagern.
An der Beresina drangen Stotztrupps in die feindlichen

Linien und kehrten nach Zerstörung von Unterstanden mit 2
russischen Offizieren , 5« Mann u. 9 Minenwerfern zurück.

Auch an der Bahn Kowel—Lnck hatte ein Vorstoß von
Sturmtrupps vollen Erfolg ; dort wurden 18 Geangene
und Minenwerfer aus den russischen Gräben geholt.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nordöstlich von Kirlibaüa scheiterte der Angriff von 2

feindlichen Kompagnien.
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls». Mackensen:

Längs Putna und Sereih nahm zeitweilig das Artil-
leriescuer zn.

Mehrfach kam es zu Borfeldgefechten.
Mazedonische Front.

Im Eernaboge « und auf beiden Wardarufern einzelne
itorke Feuerwellen bei sonst geringer Gefechtstätigkeit.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

«bendberichtdes Grotze» Hanptqnartters.
Berlin, ?. Feb . (Amtlich.) An allen Fronten nur

mäßig« Gefechtstätkgkeit.
Dem Angriff eines englische« Fliegergeschwaders auf

Brügge fielen durch Treffer in eine Schule 1 Frau und 16
belgische Kinder zum Opfer . Militärischer Schaden wurde
nicht verursacht.

ins de»Hmmmrimi msmk BnWdaei.
WTB . Wien, ? . Febr . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An der rumänischen Front stellenweise Geschützkämpfe.

Nordöstlich von Kirlibaba wiesen wir einen Vorstoß zweier
feindlicher Kompagnien ab. An der Beresina wurden bei
einer erfolgreichen Vorfeldunternehmung 2 russische Of¬
fiziere und 50 Mann sowie 9 Minenwerfer eingebracht. An
der Aktion nahmen österreichisch-ungarisch« Abteilungen teil

Der Stellvertreter des Ehefs de« Generamad ».
* Häfer,  Feldmarschalleutvant

die Deutschen an Bord des Schiffes, brachten dort ihre
Bomben an und nach kurzer Zeit erfolgten die Explosionen.
Am 8. Dezember begegneten wir dem Schiff King Georg
aus London . Das Schiff hatte Stückgut, darunter 750
Tonnen Pulver an Bord . Bei dieser Gelegenheit sparten
die Deutschen ihre Bomben . Nachdem die Besatzung an
Bord genommen war , im ganzen 54 Mann , wurden alle
See-Ventile vorsichtig geöffnet, und das Schiff begann
langsam zu sinken. Es dauerte acht Stunden , bis der King
Georg verschwand. Am 9. Dezember begegneten wir dem
Dampfer Cambrion Rouge aus Liverpool , der sich mit
Stückgut auf der Fahrt Baltimore —Liverpool befand. Die
38 Mann der Besatzung wurden an Bord genommen und
der Dampfer versenkt. Am l0 . Dezember begegneten wir
dem Whitr -Star -Dampfer Georgic aus Liverpool . Dieser
hatte 7000 Tonnen Stückgut und 1200 Pferde an Bord.
Der Kreuzer gab vier scharfe Schüsse ab. Zunächst nahm
niemand auf dem englischen Schiffe davon Notiz, aber
an Bord desselben entstand eine furchtbare Panik . Ein
Teil der Ladung der Georgic bestand ans Baumwolle , and
eS machte große Mühe , das Schiff zum Sinken zu bringen.
Nun sandte man einen Torpedo ab. Das Schiff legte sich
auf die Seit « und sank. Am 11. Dezember begegneten wir
dem Dampfer Darrowdale , der fich auf der Fahrt von Phi¬
ladelphia nach Havre mit Stückgut befand. An Bord des
Kreuzers waren nunmehr 500 Mann , und es fehlte an dem
nötigen Platz Der Kapitän sandte 20 Soldaten mit den
kommandierenden Offizieren an Bord der Uarrowdale , and
dieser folgte dem Kreuzer . Am 12. Dezember begegnete der
Kreuzer dem Dampfer San Theodor aus London , der Koh¬
len geladen hatte . Hier wurde auch eine deutsche Besatzung
an Bord gesetzt, und San Theodore folgte nuy als dritter
im Bunde . Das Wetter war nun etwas ruhiger geworden.
Am nächsten Morgen veränderten wir den Kurs und traten
an Bord der Narrowdale die Heimfahrt nach Deutschland
an.

Aeutzerungen des Staatssekretärs Dr . Helfferich .

Staatssekretär Helfferich gab einem Vertreter der nor¬
wegischen Zeitung „Tidende Tegn " folgende Erklärung:

„Wir haben zum uneingeschränkten Unterseebootskrieg
gegriffen, weil wir in ihm ein sicheres und wirksames Mit¬
tel sehen, den Krieg abzukürzen und der Seetyrannei Eng¬
lands ein- für allemal ein Ende zu machen. Gewiß werden
die Neutralen unter dem Unterseebootskrieg zu leiden ha¬
ben, aber leiden sie nicht schon heute unter dem Wirtschafts¬
kriege Englands in einem geradezu unerträglichen Maße?
Fragen Sie bei Ihrer eigenen Regierung und bei Ihren
Landsleuten , durch welche Mißhandlung und Erpressung
England die norwegischen Schiffe zwingt , in seinem Dienst
Bannware zu fahren , wie es Ihre Fischereien erdrosselt und
Ihre Industrie durch die plötzliche Vorenthaltung der s
Kohle lahmlegt . Sie dürfen ü^ rzeugt sein, daß die
Schwierigkeiten , die Norwegen aus dem neuen Untersee¬
bootskrieg erwachsen können, gering sind gegenüber den
Leiden und Schädigungen , die Englands Wirtschaftskrieg
Ihnen bisher zugefügt hat . Wir werden unsererseits alles
tun , was in unserer Kraft steht, um die Ihnen aus dem
Unterfeebootskrieg entstehenden Schwierigkeiten abzumil¬
dern . Ich weiß, daß die Kohlenftage für Sie im Vorder¬
grund « steht. Wir haben selbst augenblicklich infolge der
starken Inanspruchnahme unserer Eisenbahnen gewisse
Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung . Wir werden
Ihnen aber trotzdem aushelfen können. Wir haben unsere
Kohlenausfuhr nach Schweden, das von England seit dem
Beginn des Krieges im Stiche gelassen worden ist, 413 00V
Tonnen im Jahre 1913 auf rund 4 Millionen Tonnen
im Jahre 1916 gesteigert. Dies zeigt Ihnen , was wir
trotz des Krieges leisten können. Ein Zurück gibt es für
uns nicht. Wir gehen unseren Weg bis zum Ziel . Ich bin
überzeugt , daß die Neutralen uns das noch danken werden ."

„Rein " !

Ein französisches Zugeständnis.
Bern ? . Feb . Von offiziöser Seite erfährt daS Echo

de Paris : Seit Sonntag stellen wir starke Schiffsverluste
fest, ohne daß die bisher bekannt gewordenen Ziffern beun¬
ruhigend wären . .

Englische Vergewaltigung.
Haag,  7 . Febr . (W .-T .) Die holländische Regierung

hat seit gestern des Auslaufen holländischer Sch' sse nach
England verboten . — Es wird zuverlässig berichtet,
England am 1. Februar den holländischen Reedern erllart
habe, daß die in England befindlichen holländischen Schsife
erst nach dem 5. Februar die englischen Häfen verlassen
dürsten . Außerdem sperrten die Engländer ihre Kohlen¬
lieserungen für holländische Schiffe feü dem 29 . Januar,
um englischen Schiffsraum zu erpressen.

Der Schwarze Tod in ,
WTB . Stockholm . ? . Feb . Aus Rostow wird von

dem Moskauer Blatt „Rußkija Wjedomosti" vom 17̂ Jgn.
gemeldet, daß in der dortigenGegend eine rätselhafte Krimk-
heit aufgetreten sei, die sich rasch verbreite . Bei den Erkrank¬
ten zeigten sich Geschwülste am Hals und am Unterarm.
Die Leichen werden schwarz. Wegen des « erzteman ^ ls
sei es schwer, die Krankheit zu bekämpfen. Bisher seien,40
Sterbefälle zu verzeichnen.

Den geschilderten- Anzeichen nach scheint es sich um sine
furchtbare Krankheit zu handeln , die im 14. Jahrhundert
ganz Europa , darunter auch Deutschland, verheert hat und
die „Schwarzer Tod " oder „Großes Sterben " genannt
wurde . Diese Seuche muß die heute in Asien beheimatete
Pest oder eine pestähnlich Krankheit gewesen sein; auch die
aus Rostow gemeldeten Fälle deuten auf Pest hin . Auch
aus Paris und London wurden schon verdächtige Senchen-
anzeichen gemeldet. Offenbar sind die Ansteckungsstoffe von
asiatischen Hilfstruppen eingefchleppt worden.

Die griechische Blockade aufgehoben.
Berlin,  7 . Feb . Das „Berl . Tageblatt " berichtet

aus Kopenhagen : Einer Londoner Meldung der „National-
tidende" zufolge ist die Blockade Griechenlands aufgehoben
worden . In den griechischen Häfen werden wieder Weizen¬
ladungen gelöscht.

" Die Taten der zweiten Möwe.
. B e 1 1i n , 5 . Feb . Der Kapitän Anders vom Damp-
>, ser Halbjorg , der von dem deutschen Hilfskreuzer versenkt

-wurde , gibt über seine Begegnung mit dem deutschen Schiffe
folgende Schilderung , die „Politiken " veröffentlicht:

Am 23 . November segelte der Dampfer Halbjorg von
Newyork, um nach Frankreich zu fahren . Am 4. Dezember
rourde mir gemeldet, daß ein Dampfer in Sicht sei. Als ich

-auf die Kommandobrücke kam, fielen mir die merkwürdigen
Manöver des Schiffes aus, das ständig seinen Kurs änderte.
Wir glaubten erst, daß es ein englischer Dampfer sei, aber
plötzlich kam das Signal : Stoppt augenblicklich! In dem¬
selben Augenblick ging die deutsche Flagge hoch, und nun
stellte sich heraus , daß das Schiff, das wir für einen fried¬
lichen englischen Handelsdampfer angesehen hatten , ein mo¬
dernes deutsches Kriegsschiff war , aus dem uns die Kano-
rrenmündungen entgegenstarrten . Der deutsche Kreuzer
fttzte nunmehr zwei Boote ans , die mit zwei Offizieren und
Mannschaften besetzt waren , die, als sie an Bord stiegen,
auch gleichzeitig mehrere Bomben Mitnahmen . Die beiden
Offiziere verlangten die Schiffspapiere in sehen, und als
es fich herausstellte , daß das Schiff mit Stückogtt nach Bor-

•*’ deaux segelte, forderte der Offizier, daß das -Schiff versenkt
würde . ES wurden Bomben unter Deck rtrtb Maschinen¬

bau « angebracht , und wir bestiegen diesBoote . Ms ich
an Bord des Kaperkreyzers gekommen wDr, trafen wir 93
Mann des englischen Dampfers . Voltaire aus Liverpool,
der einige Tage früher versenkt worden war . Der 5. De¬
zember perlief ganz ruhig . Aber am '8. ging es' wieder loS.

-Da wurde ein Neufundland -Schoner von 150 Tonnen , der
Fische nach Gibraltar brachte, versenkt und wieder erhielten
rvir als neue Gefangene sechs Mann im Frachtraum . Am
Abend wurde der englische Dampfer Mount Tenrple ge¬
sichtet. Er hatte 750 Pferde an Bord , 5000 Tonnen Stück¬
et «nd eine.Menge Hunde. Der Kreuzer gab sieben Schuß

Die Schweiz lehnt dankend ab.
WTB - B e r n , 5. Feb . Meldung der Schweizerischen

Depeschenagentur : Präsident Wilson hat an die schweize¬
rische Regierung eine Note gerichtet, in der er diese ein¬
ladet , sich dem Vorgehen Amerikas gegenüber Deutschland
anzuschließen. Der Bundesrat hat . heute in einer beson¬
deren Sitzung sich mit dieser Note besaßt und die Ant¬
wort an Wilson festgestellt. Diese Antwort der schweizeri¬
schen Regierung wird erst veröffentlicht werden , wenn Wil¬
son in ihrem Besitz ist.

Auch Holland lehnt ab.
WTB . A m st e r d a m , 5. Feb . In einem Artikel über

die Botschaft des Präsidenten Wilson lehnt das (gar nicht
deutschfteundliche). „Algemeen Handelsblad " die Aufforde¬
rung an die neutralen Länder , ebenso zu handeln , wie
Amerika, ab. .Das Blatt schreibt: Es ist natürlich unsere
Pflicht , das Recht unseres Volks so gut wie möglich zu
verteidigen . Aber es ist die Frage , ob wir es am besten
dadurch verteidigen , daß wir so handeln wie Amerika. Auch
Präsident Wilson wird zugeben, daß die Verhältnisse für
ein Volk von sechs Millionen Seelen , das eine Grenzlinie
von ungefähr 400 Kilometer gegen die deutschen Armeen,
zu verteidigen haben würde , einigermaßen anders liegt,
als bei einem Volk von 130 Millionen , das durch einen
Ozean von dem blockierten Deutschen Reiche getrennt ist.

Norwegens entschiedenes„Nein"! ,
C h r i st i a n i a , 7,  Feb (W .-B .) Zu der Note Wil¬

sons an die Neutralen schreibt „Aftenposten", es müsse den
europäischen.Staaten überlassen bleiben, über einen der¬
artigen Schritt nach den eigenen Verhältnissen zu entschei¬
den und nicht .nach amerikanischen Stimmungen . Die
skandinavischen Staaten hätten firy dem Präsidenten Wil-
fvn angeschloffen, als er die Kriegführenden aufforderte,
Frieden zu schließan. Dagegen - lägen nicht, dieselben
Gründe ypr , wenn -Wiffon einen Schritt tue. der bisher im-

Die deutschen Schiffe in Amerika.
Die „Newyorker Staatszeitung " hat am 5. Feb . 1916,

also vor einem Jahre , eine Aufstellung aller deutschen
Schiffe veröffentlicht, die in den atlantischen und pazifischen

i Häfen der Vereinigten Staaten durch den Krieg stillgelegtj worden sind. Danach befinden sich drüben: Von der Ham-
burg -Amerika-Linie 35 Dampfer mit 248 301 Tonnen , von
dem Norddeutschen Lloyd 12 Dampfer , die zusammen
147 887 Tonnen haben . Die Deutsch-Amerikanische -Pe¬
troleum -Gesellschaft ist mit 8 Dampfern und einer Tonüäge
von 48 728 Tonnen vertreten . ;.

Zur Versenkung der „Housotanic".
. * WTB . Amsterdam.  7 . Feb . Der Washingtoner
Korrespondent der „Times " meldet : Dadurch , daß der
-Dampfer „Housotanic ", che er versenkt wurde , gewarnt und
die Besatzung human behandelt worden ist, ist die sofortige
Gefahr eines Krieges offenbar abgewendet, da der Vorfall
in Washington nicht als eine Tat ausgelegt wird , die im
Widerspruch zu Deutschlands Versprechungen steht. Trotz¬
dem bleibt die Lage sehr gespannt . Außerdem wird der
uneingeschränkte Tauchbootkrieg erst beginnen. Inzwischen
weisen verschiedene Anzeichen darauf hin, daß der Präsident
in feinem Auftreten gegen Deutschland äußerst umsichtig
zu Werk gehen wird . Man wartet das Ergebnis der. In¬
struktionen an die amerikanischen Gesandten in den neu¬
tralen Ländern ab, in denen den Vertretern der Vereinigten
Staaten der Auftrag erteilt wurde , den neutralen Regie¬
rungen mitzuteilen , daß es nach der Ansicht des Präsidenten
im Interesse der Zivilisation gelegen sei, wenn sie sich sei¬
nem Vorgehen anschlöflen. In Washington erwartet man
von diesem Schritt offenbar nicht sehr viel.

Friedenskundgebungen in Amerika.
B e r l i n . 6 . Feb . Im Weißen Hause in Washington

sollen, einigen Blättern zufolge, viele Drahtungen und
Schreiben einlaufen , die dringend zum Frieden raten.

, WTB . Newyork,  5 . Feb . In Newyork wurde die
Nachricht von dem Bruch mtt lebhafter Erregung ausgenom¬
men, und es fanden sofort patriotische Kundgebungen statt.
Die Banken und Geschäftshäuser auf der Wallstreet hißten
sofort das Sternenbanner . (Natürlich !) Bei einer von der
amerikanischen Neuttalitätskonferenz gestern abend Nach
Madison SquareGarden einberufenen Versammlung wurde
Bryan (der Minister des Auswärtigen bis Sommer 1915)
von 5000 Personen lauter Beifall gespendet, als er sagte,
es fei Pflicht aller Amerikaner , dem Krieg« fern zu blechen,
wenn Amerika nicht tatsächlich angegriffen werde. Bryan
sagte: „Keine Nation hat urrs bisher herausgefordert , und
ich glaube , es ist nicht wahrscheinlich, baß es eine tun wird.rm _ ’if _ •_ -*- ar..Wenn aber in einem Augenblick der Erregung uns ein« zum
Kriege herausfordern sollte, denk ich, wir sollten antwor¬
ten : Nein !" Bryan wurde nochmals Beifall gespendet, als
er sagte : Denn irgend eine Nation auf dem Wege zum
Frieden die Führung übernehmen muß, warum »nht die
unserige? - - •• ■“* ; !

WTB . Fratrf fu -rt  a . M ., 5. Feb . Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Newyork vom 4. 2. : Al den Kreisen
der Kongreßmitglieder herrscht die Ansicht vor, daß WUfvn
infolge seiner Haltung im Sussex-Fall die Beziehungen zu
Deuffchland habe ablawchen müssen, daß aber der Eintritt
von Feindseligkeiten nicht wahrscheinlich fei, sofern bisher
Km ? mllnär -ischeu Voebereitnngen getroffen, außer dem.
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Antrag einiger Abgeordneter^ ie nicht für ihre Partei , son¬
dern für sich Vorgehen, 500 Millionen Dolllrr Anleihe für
Kriegszwecke zu begeben oder dem anderen Antrag , zwei
Millionen Soldaten zu mobilisieren und ähnlichen Vor¬
schlägen. Irgend welche Kriegsstimmung ist nicht vorhan¬
den, wenn auch viele amerikanische Flaggen hier zu sehen
sind; gerade wie vor dem Ausbruch des Spanisch -Amerika¬
nischen Krieges . Die Deutsch-Amerikaner verhalten sich
schr zurückhaltend.

Unbrauchbarmachung der deutsche« Schiffe.
WTB . London,  6 . Feb . Der Berichterstatter der
aily Chronicle " in Newyork telegraphiert , daß man ver-
ht habe, den Dampfer .Kronprinzessin Cerilie " un¬
ruchbar zu machen. Ein Beamter der Hafenpolizei ent¬

deckte, daß Feuer unter den leeren Kefleln angezündet wa¬
ren. Me Schrauben waren gelockert. Es befand sich nichts
au Bord , um die beschädigten Maschinen wieder herzustel¬
len. Die Reserveteile sind vermutlich über Bord geworfen
worden . Man wird im Hafen darnach suchen. Die Besatz^
u»g wurde nach dem Einwanderungsbureau gebracht.
WO Polizisten bewachen jetzt das Schiff.

Bei der Untersuchung des österreichischenFrachtdamp-
fers „Himalaja " entdeckte man , daß die Maschinen teilweise
«it Brecheisen, die man auf dem Fußboden des Maschinen¬
raums fand , zerstört worden waren.

Es geht das Gerücht, daß auch der Dampfer „Vater¬
land " in Hoboksn beschädigt worden ist, und die Reparatur
mehrere Monate in Anspruch nehmen wird.

WTB . . Washington,  6 . Feb . Wie verlautet , hat
die deutsche Besatzung an Bord der in den philippinischen
Häfen liegendenSchiffe versucht, die Maschinen zu zerstören, j

_ WTB . Manila  5 . Feb . Meldung des Reuterschen
Büros : Die Zollbeamten , die die hier liegenden deutschen
Dampfer untersuchten, fanden, daß die Maschinen von 9
Dampfern zerstört waren , und bei den übrigen Schiffen
Heuer unter den leeren Kesseln brannten.

Ueber die Einzelheiten , auch über die Uebernahmepreise, so¬
wohl bei den vorgeschriebenen, wie bei den freiwilligen Ab¬
lieferungen gibt der Wortlaut der Bekanntmachung Aus¬
kunft, die in der üblichen Weise in den amtlichen Zeitungen
veröffentlicht wird und bei den Landratsämtern und Poli¬
zeibehörden einzusehen ist. Besonders wird nochmals auf
die Möglichkeit zur freiwilligen Ablieferung aller Arten
von Zinngegenständen hingewiesen, von der im vaterländi¬
schen Jnteresie ein möglichst ausgedehnter Gebrauch ge¬
macht werden sollte. Die vorstehenden Ausführungen gel¬
ten nicht für Bayern , wo besondere Bestimmungen ergehen.

Riederlahnstein , den 8. Februar.
: !: Es i ft ein ftillerDienst,  den die Soldaten-

heime leisten. Sie tun so gar nichts Besonderes , nach
außenhin Großes . Man findet nichts anderes dort , als was
uns daheim selbstverständlichgewesen ist, und was man im
Gefühl seines guten Rechtes hinnimmt . Aber der Krieg
kam und wertete alk Werte um. Er rückte für unsere Sol¬
daten diese anscheinend unscheinbaren Dinge in weite Fer¬
ne. Sie müsien die einfachen täglichen Lebensgewohnheiten
entbehren lernen , und nun erst empfinden sie, in wie hohem
Maße sie einen Teil unseres Wohlbefindens ou »machen.
Wer hätte früher geglaubt, daß er einmal Sehnsucht emp¬
finden könnte, z. B . nach einem Stück Seife , einer Zahn¬
bürste, nach einem warmen Esten, nach einer Zeitung oder
Briefpapier . — Es war ja immer alles da. Aber jetzt ha¬
ben diese Dinge nie geahnte Bedeutung gewonnen , und
man gäbe etwas darum , könnte man nur manchmal leben,
wie in früheren Zeiten . - Dieser Sehnsucht unsrer Feld¬
grauen bringen die Soldatenheime herrlichste Erfüllung.
Hier kann der Soldat sich wieder zum Menschen verwandeln
und schwelgt in Kulturüberfluß . Das heißt, er kann sich
waschen, rasieren , am gedeckten Tisch essen und ungestört
schreiben und lesen. Was das in ihrem Leben zu bedeuten
hat , der frage nur mal bei unfern Soldaten nach.

W 8M M Kreis.

Ober lahnstein , den 8. Februar.
: : Witterung , Mit dem gestrigen Mondwechsel ist ,

tatsächlich auch der so sehr erwünschte Witterungswechsel '
eingetreten . Waren es schon gestern früh nur noch 5 Grad '
Mt  und heute früh wurden noch7 Grad gezählt. Auch die
Sonne zeigte bereits gestern Mittag ihre Gewalt und ver-
wandelte sämtlichen Schnee auf den Dächern zu Master.

Felde hat die scharfe Ostlust den größten Tell des
Schnees verzehrt . Auch den Schnee auf der zugefrorenen
Lahn hat die Sonne geschmolzen, wurde aber wieder zu Eis
als die Sonne hinter den Bergen verschwunden war . Der
Barometer zeigt schön Wetter an.

's, E ' e r u nd Butter,  die zwei so sehr begehrten
nno kostspieligen Lebensmittel gibt unsere Stadt wieder
aus und zwar pro Kopf 1 Ei (für die Familien Abis G)
imd Butter gibt es pro Kopf 30 Gramm . Siehe heutige
Bekanntmachung

' ^ Lebensmittel -Ersatz-  und Zusatzmittel.
”™rer .* *f r€,3 hat in St . Goarshausen eine Preisprüfunas --
stelle für alle Ersatz- und Zusatzmittel, die jetzt zur Strek-
krug und Verbesserung der Speisen so vielfach hergestellt
«erden , geschaffen und ist dadurch von jetzt ab jeder Fabri¬
kat , welcher Sachen (Suppenwürfel , Backpulver, Oelersatz
usto.) herstellt, verpflichtet, diese der Preisprüfungsstelle
auzuzeigen Siehe amtliche Bekanntmachung.

!: ® a * n b a u- Von besonderer Wichtigkeit für den
Memgartenbescher ist in diesem Jahre die Auswahl der
rtchtigen Sämereien und die Art der Bestellung des Bo-

Aus diesem Grund « wird auf Beranlastung des
^st -- und Gartenbau Vereins am Sonntag , den 18. ds . M.

und Gartenbauinspektor Schilling aus Geisenheim
^ Ertrag halten über die Richtlinien für den Klein¬
gartenbau im Jahre 1917.

^Beschlagnahme.  Bestandserhebung und Enr-
eî mng von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn
URfc freiwillig Ablieferung von anderen Zinngegenständen.
Ae am I . Oktober 1916 unter obiger Ueberschrift in Kraft

' Bekanntmachung M . 1/10. 16. KRA ist am 8
Jeiruar 1917 unter Nr . M 1/2. 17. KRA . in einer Neu-
.astung erschienen. Hiernach sind die Bestimmungen der
Sttanntmachung außer auf alle Brauerei -, Gaftwirtschafts-
Ä Schankbetnebe , Vereine und Gesellschaften, Kasinos
Md Kantinen , welche die von der Bekanntmachung betrof-
>rren Gegenstände in Besitz oder Gewahrsam 1* 1, aus-Srti auch auf Handlungen,Läden-und Jnstallationsge-m Fabriken und Privatpersonen — ausgenommen

^ bre im § 2 bcr  Bekanntmachung ge.
L‘T t(f Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder n^ l^
M Gegenstände zum Zwecke des Verkaufs in Besitz oder
AAahrsam haben . Die Gegenstände auf welche sich die
IfcriSHJSf Bekanntmachung, insbesondere^ als
SE Enteignung und Ablieferung
Elchen , sind sämtliche aus reinem Zmn oder aus Legi^
umgm mit einem Zmngehalt von 75 Proz . und mehr ba-

von Biergläsern und Bierkrügen rin«
MNestilch der dazu gehörigen Scharniere . Für eine aroste

Gegenständen ist eine freiwillige Ablie-
freiwillig abzulieftrn-

2 ™ j ** vorliegenden Neufassung erheb-
^ rvelche bereits als Altmaterial

^Ländler , Handlungen uftv. abgegeben wären und den
«Umnnungen der Bekanntmachung M 1/4 i * ®a#ar

f ? iwr Durchführung der Bekanntmachung
^ wwderum die Lommunalverbände braufrragl weübe
unch oie AtÄführungsbestimmuugen zu erlassen' haben.

b Himmighofen,  7 . Feb . Die in so vielen Land¬
orten cingeführte Kaninchenzucht, sucht man auch hier zu
beleben, was auch besten Erfolg zu versprechen scheint. Zur
Ausführung dieses Zweckes wird am kommenden Sonntag
der Wanderlehrer , Herr Bertram aus Oberlahnstein , auch
hier einen Vortrag halten . Um zahlreichen Besuch, auch
von Seiten der Frauen , wird gebeten.

b Vom Lande,  6 . Febr . Es wird uns geschrieben:
Eine leidige Folge des z. Z . herrschenden Frostes ist die
Klage über verfrorene Zehen und Füße . Ein brennender,
juckender Schmerz quält die. Glieder und oft genug brechen
dieselben auf, und es verursacht dann viel Mühe sie wieder
z» heilen ; und doch liegt das Heilmittel so nah . Ist doch
der Schnee selbst das beste Heilmittel für Frostbeulen . Ehe
die Beulen aufbrechen, muß die kranke Stelle mehrmals
tüchtig mit Schnee eingerieben werden, bis sie ähnlich er¬
hitzt werden wie die Hände beim Schneeballwerfen . Dies
Cinreiben kann sehr gut hinter dem warmen Ofen gesche¬
hen, so daß niemand davor zurückzuschrecken braucht . Aus
eigener Erfahrung kann ich bestätigen/daß das Einreiben
der Froststellen sogar ein angenehmes Gefühl erzeugt , ein
Zeichen, daß die Natur des kranken Gliedes geradezu dar¬
nach verlangt . Ein altes Sprichwort sagt schon: Kälte
mich Kälte vertreiben " ; und es ist wahr . ■ > ;

'Niederwalluf, ? . Feb . Todesfall . Im Alter
von 50 Jahren ist Herr Max Josef Goos , Inhaber der be¬
kannten Gärtnerei Goos u. Könemann , gestorben.

* Frankfurt,  7 . Feb . 22 Zentner Butter gestoh¬
len. Am 5. Februar wurde hier ein Rollfuhrwerk mit 22
Zentnern Butter von einem Unbekannten gestohlen.

Ein unerwünschter Erfolg einer Zeitungsanzeige.
In dem Hause Talstraße 1 Jtn  Wiesbaden standen eine

Anzahl fetter Gänse zum Verkauf. Auf die Anzeige in ei¬
nem Wiesbadener Blatt hin erschienen nachts Liebhaber,
stiegen über das hohe, mit Stacheldraht versehene Tor,
schlachteten im Stalle vier der Gänse und nahmen außer¬
dem noch acht ausgewachsene Kaninchen mit. Der Be¬
sitzer steht im Felde.

Fahrten im Patettvage ».
Ungewöhnliche Reifen machte ein 13jähriger Knabe

Heinrich Fischer, der auf einem Berliner Bahnpostamt fest¬
genommen wurde . Er lungerte dort umher und geriet in
den Verdacht, es auf Feldpostpakete abgesehen zu haben.
Ins Gebet genommen, gestand er , daß er aus einer Für¬
sorgeanstalt in Süddeutfchländ vor längerer Zeit ent¬
wichen ttwr : Seitdem reiste er in Paketpostwagen ziellos
umher und lebte von dem Inhalt gestohlener Pakete . Auf
irgend einem Bahnhof , wo es ihm möglich war , kroch er in
den Wagen und versteckte sich unter den Paketen , ohne zu
wissen, wohin die Reise ging. In seinem Versteck öffnete
er Pakete , verzehrte den Inhalt oder steckte ihn rin , und
sobald sich wieder die Gelegenheit bot, verschwand er wieder,
wenn der Zug hielt , vor oder auf einer Station . So kam
er nach Frankfurt , Dresden und vielen anderen Städten
und endlich auch nach Berlin , nachdem er in Dresden mit
knapper Not seiner Festnahme entgangen war . In dem
Paketwagen hatte man stets leere Hüllen gefunden, ohne
sich däs Verschwinden des Inhalts erklären zu können.
Jetzt weiß man , wo er geblieben nt.  Fischer wurde dem
Jugendgericht zugesührt. '

C i .. Hohe Wrinpreise. , ,
■Einen Rekord nicht nur für 'die Pfalz , fombtni  auch für

Avnz Deutschland erreichte die Weinversteigerung des'
Reichsrates Franz Buhl in Deidesheim (Pfalz .) D « gr- *
ringsten Nummern wurden mit 6000 Mk. pro 1000 Liter

'bezahlt . Mit der Qualität fteigrrre sich fortgesetzt bei Preis,
bis dir letzte Nummer , Förster Kirchenftüä Riesling Aus-
:lefe den enorm hohen Preis für 48 000 Mk. für 1000 Liter
brockte. ' ■ v

Tagung des deutschen Früchtegrotzhandels.
Der Verband deutscher Obst-, Gemüse- und Südfrüchts¬

großhändler (Sitz Düsseldorf), de» namhafte Firmen des
Obst-, Gemüse- und Südfrüchtegroßhandels aus allen Tei¬
len des Reiches angehören , wird mtt seiner diesjährige«
Hauptversammlung eine allgemeine Tagung des deutsch«
Obst-, Gemüse- und Südfrüchtegroßhandels verbinden . Aus
der Tagung , die in Berlin stattfindet, soll eine Besprechung
von Fragen der zukünftigen Obst- und Gemüseve'-sorguna
stattfinden und Vorschläge zur Verbesserung derselben durch
stärkere Heranziehung des Handels erörtert werden.

8 «Lase für 1800  Mark.
L y ck (Ostpreußen), 29. Jan . Die hiesige Strafkammer

verrrrteikte den Besitzer August Walzer im Kreise Johanni - -
bürg wegen Kriegswuchers zu fünf Monaten Gefängnis u.
3000 Mark Geldstrafe. Walzer hatte einer Berliner Firm«
neun Gänse im Gesamtgewicht von 100 Pfund für 180V
Mark angebote«.

VetMtMchWg« .
C { au  pro Person 1 Stück werde« Freitag , de» »
UrlKh tz. Mts von 9 Uhr ab in den Geschäft,» von
Kittel, Kring und Krämer für die Familien A dis einschl.
« aus 9lr. 13 der Lebensmittelkarte zu 34 Pfg abgegeben.
Butter 30  Gramm pro Kopf ist von nachmittags2
— — Uhr ab i» allen LebenSmittelgeschästeuauf
8fr. 14 tu hoben

Oberlahnsteiu, den 8 Februar 1917.
Der Magistrat.

Fleischab̂ abe.
Bei derm Samstag vormittag von 1fr—12 vvd

uatzmittags oon2- 6 llhr
statt findenden Flejschabgabe erhält jede Person ISO Gramm
Fleisch einschl. Speck und 50 G' smm Wurst.

Oberlahnstein, den 8 Februar 1916.
^ _ Der Bürgermeister.
Bei der anhaltenden Kä te ist das Ausschüttenu«d

Haufenlasien von Wasser auf die Siraße verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestratt

Overiahnstein, den 29 Januar 1917.
__ Di« P,llzei »er» «U»«G

Steuerzfichlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 4. Quar¬

tal 1816 sowie die Gebühren für die Straß -nreinigung
und Müllabfuhr sind bis zum 14. Februar d. I . zu zahlen.

Oberlahnstein, den 1: Februar 1917.
__ Die Stadtka ffe.

In Mont»,, )n 12. JrtniKi. 3s,
nachmittags 2 Uhr

anfangevd, werden un tjuftjen Sladi walde in den
Distrikten Lichten 13 und 14

folgende Holzsorien versteigert:
8 Raum« Kiefern Schichtnutzholz. 2,50 m lang,

13 * „ Scheitholz.
21 „ „ Knüppel.

1 , Eiche« Scheitholz,
16 „ Reiserknüppel

Sammelplatz am „Lahnbl'ck" um l*/4 Uhr.
Niederlahnstein, den 7. Februar 19!7

Der Magistrat: R o dy.

Innhilzsinnlul.
DaS Einfawmeln von Brennholz im Distrikt L«g ist

ia de» nächsten Tagen täglich gestattet von morgen- 9 / bi-
12 Udr und von nachmittags1—4 Uhr.

Niederlahnstein, den 7. Februar 1917
_ Der Magistrat.

Me Ais,i»r Kr Kitte» ftr feie ViltsU-e
für die Wochentage der 7. Woche(»2. — 17. Februar)
findet Fre'iag Nachmittag »on 2 bis 4 Uhr i« Rathaus
Zimmer 3 statt. Die Karte kostet1 80 Mark. Em Ab¬
schnitt der Fleischkarle ist mitzubringe».

Niederlahnstein. den I . Februar 1S!7.
__ Der « aasten«.

sind zu 30 Psennig da« Stück in den.
"nänSstlllAk LedenÄmittelgeschiiften zu haben.

Niederlahnstein. den 8. Februar 1917. ;>
Der Magistrat.

Her sich tiittlriifia. —
Sie werde» aus Nr. 52 der Lebensmittelkarte verkauft

für dis Buchstaben
M. N. O. P . Q. bei Kring.

,, v R. S , Sch. bei Benner.
Niederlahnstein, den8 Februar 1917.

y"  _ Der « «gistr » t.
TSilÄ tft eirzetnffn.
Sie wtth-auf Nr. 48 der Ledensml'.telkarte mit 60

Gramm auf de» Kopf verkauft für die Buchstaben
%̂  D . E. F. G. d« Pink W-se.

uytzM. b« Srivg.
^ . L bei Klug Jakob.

Der Verkauf darf erst morgen früh SV* llhr beginnen.
Niederlahnstein. den 8. Februar 1917-. .

, ■ ; ' - , . .. - Der « chW« .
Tre Ä»S8«de stobst an 9. 2. 17

des beftelllen v—12 llhr
Z m„er Nr. 4 »ülr.

Mcherichuftein. den 8. Februar, tvt7.
Der « agistrot. .
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VekMtMi-W.
Nr M. 1/2 . 17. K. R . A.
VOM 8 . Februar 1817»

Betreffe,tz Beschillguahme. Bekasdserhebmg mdE«'
kigymg von BierglasdeLelll und BierKr»gdeLel» au

Zim«atz freiwillige ÄbNefeeaag so« avdue»
AaagegeufiSatzea.

esreufafsnng der Bedanntmachvng « r . » . 1/10 . 1«.
K R . A , vo « 1. Oktober ISIS.

Nachstehend« Bekanntmachung wird auf Ersuchen de»
ZkKnigUchen AriegsminifteriumS iur allgemeinen Kenntnis
«ebrachr mit dem Bemerke», daß , soweit nicht nach de»
allgemeinen Ttrafgrjetzen höher« Strafen verwirkt find,
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschrift?« Über Beschlag¬
nahme und Enteignung nach § 6* ) der Bekanntmachungen
Aber die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Junr
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357), vom 9. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 64b). vom 3L. No»emder 1915
(Reichs-Gesetzblatt « eite 778) und 14 September IS ' 6
Meichsgesetzbl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Meldepflicht nach § 5" ) der Bekanntmachung über
Borratserhebungen vom 2 . Febr . 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
54), dom 3. Sept . 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom
«1. Oktbr. 1915 (Reichsgesetzbl. S . 684) bestraft wird . Auch
k na der Betrieb deS HsndflsgewerveS gemäß der ve

antmachung zur Kerrchallung unzuverlListger Person «»
vom Handel vom 33. September 1915 (R «ich* Gesetzblatt
L . 603) ualrrsogt werden.

fl-
I nkr afttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft ; gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr . Ll. 1/10.
46 K. R . A., betreffend die gleichen Gegenstände , vom
ll. Oktober 1916 außer Kraft.

§ *
Bon der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

, Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus reinem Zinn oder aus Legierungen
mit einem Zinngehalt von 75 v. H. und mehr be¬
stehenden Decke! von Biergläsern und Bierkrügen,

f einschließlich der dazugehörigen Scharniere.
§ 3-

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen , sowie Deckel-Ränder , -Einfassungen und
-Scharniere aus Zinn , sofern die dazugehörigen Deckel nicht
«ns Zinn bestehen

§ <-
Vo« der Bekanntmachung betroffene Personen , Betriebe

u. s. w.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für

«Ji* Brauerei -, Gastwirtschafts - und Schankbetriebe (z. B.
Brauereien , Bierverläge , Gastwirtschaften, Kaffeehäuser
«nd Konditoreien , überhaupt Bierausschänke aller Art ),
ptr Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen,
aKldje die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände 2) in Besitz oder Gewahrsam haben ; ferner für
Wörtliche Handlungen , Laden- und Jnftallationsgeschäste,
Wabriken und Privatpersonen — ausgenommen Althändler
Gehe tz 10) — welche die in 8 2 der Bekanntmachung ge-
nanittea Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder welche
Wiche Gegenstände zvm Zwecke des Verkaufs in Besitz ob«
Gewahrsam haben.

§ *
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-
tände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im
Besitze oder im Gewahrsam der im § 4 bezeichneten Per¬
zonen und Betriebe befinden.

Me Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen-1 linde,die aus Zinn hergestellt sind,das von der Kriegs-
kohstoff Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums

oder durch die Milikärbefehlshaber freigegeben worden ist.
8 «.

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme

fron Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän¬
de» verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
wichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der
sftlgende» Anordnungen oder etwa weiter ergehender An¬
ordnungen erlaubt werden Den rechtsgeschästlichenVer-

** Mit Gesänants bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
Me.„L zehntausend Mar ! wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Mrakgefttzenhöhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

Iw « der Verpflichtung, die enteignelen Gegenstände heraus-
zageben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringe» oder zu übersenden, zuwiderhoudelt

2, wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schafst. beschädigt oder zerstört. verwendet, verkauft od«
taust, od« «in anderes Beräußerungs oder Erwerb- -
geschäsr üb« ihn abschließt;

3„ wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
za verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. mtt  de » « laffeneo Ansführungsbestimmungen zuwtder-
haudelt

'*) Dee » ors atzltch die Auskunft, zu der er auf Grund dies«
KM« Luung verpflichtet ist. nicht tu der gesetzten Frist erteilt od«
»MeuLich unrichtig: od« unvollständigeAngaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten od« mit Geldstrafe bis zu zehu-v.» . — »... Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft; auch können Vorräte, die »« schwiegen sind
st« Urtel.' für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebeneu Lagerbücher eiuzurichten
»b« fu führen unterläßt.

»er fahrlässig die Auskunft, zu d« er anf Grund dies«
Berordunng verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt,
«tot unrichtige oder unvollständige Angaben wacht, wird mit
Geldstrafe bis zu 3 <00 Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
M»gnis bis zu 6 Monate» bestraft Ebenso wird bestraft, nwc
inSTi ifta die vw gekchrtcbe:«n 8o « dücher eir -rncht .-n »de,. >«
ppetf  '

fügungen sichen Verfügungen gleich, die tm Wege der
Zwangsvollstreckttng oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten BchSrden
erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßrgen
Weitergebranch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt un¬
berührt

8 <•
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der befchlag-

«ahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

unterliegen der Meldepflicht . Sie sind, sobald ihre Ent¬
eignung angeordnet ist, von den Biergläsern und Brer-
krügen zu entfernen und an Sammelstellen abzuliefcrn , dte
von den beauftragten Behörden errichtet und bekanntge¬
macht werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit abgeliesert sind, werden, auf Kosten
der Ablieferungspflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbände beauftragt , denen bereis die
Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. 3t. A
vom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme, Bestands¬
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bier-
krugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von an¬
deren Zinngegenständen , übertragen worden ist. Diese er¬
lassen auch die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der
Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung.

§ 8-
Uebernahmepreis.

Der von der beauftragten Behörde zu zahlende Ueber-
nahmepreis wird auf 8,— Mk. für jedes Kilogramm fest¬
gesetzt. Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegenwert
für die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit
der Ablieferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung
der Deckel und Scharniere von den Gläsern und Krügen.

Ablieferer , die mit dem vorbezeichneten Uebernahme¬
preis nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der
Ablieferung zu erklären . In Fällen , in denen eine gütliche
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäß §§ 2 und 3 der Bekanntmachung über die Si¬
cherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 auf An¬
trag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf ,n J
Berlin W . 10, Viktoriastr . 34, endgültig festgesetzt.

§ 9.
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung und

Ablieferung.
Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche ein

kunstgewerblicher öder kunstgeschichtlicher Wert durch aner¬
kannte Sachverständige festgestellt wird , die von der Lan-
deszentralbehörde bestimmt und den Betroffenen ourch die
beauftragten Behörden namhaft gemacht »verden , sind durch
die beauftragten Behörden auf Antrag von der Beschlag¬
nahme , Enteignung , und Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung.

§ 10 .

Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenstäaden.
Die Sammelstellcn sind auch verpflichtet, folgende von

dieser Bekanntmachung nicht betroffenen Gegenstände aus
Zirm anzunehmen:

a ) Teller , Schüsseln, Schalen , Kumpen , Becher, Kruge,
Kannen , Humpen , Zinnrohre aus Bierdruckapparateu
und Syphons für kohlensäurehaltige Getränke, Maß¬
gesäße (Litermatze, Flüss'gkeitsmaße), Kochgeschirre,
Klimageräte , Wärmflaschen, medizinische Spritzen,
Mensuren und Jnsundierbüchsen.

Der Uebernahmepreis für die unter a) genannten
Gegenstände beträgt 6,00 Mk. für jedes Kilogramm.

D Andere zinngegenstände , wie Eß- und Trinkgeräte,
soweit sie nicht unter a) genannt sind, sowie Hähue,
Krahne , Syphonverschraubungen , Lampen , Leuchter
u. s. w.

Der Uebernahmepreis für die unter d) genannten
Gegenstände beträgt 3,0« Mk. fiir jedes Kilogramm.

C) Löffel und Gabeln ( Stiele allein ausgeschlossen ) und
Altmaterial.

Der Uebernahmepreis für das unter c) genannte
Metall beträgt 2,00 Mark für jedes Kilogramm.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden nicht
vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen . Aus
anderem Material als Zinn bestehende, mit Zinn überzo¬
gene Gegenstände, wie Konservendosen, Ggenftände aus
Weißblech,Weißblechabsälle usw. werden nicht angenommen

Gegenstände, welche bereits als Altmaterial an Händ¬
ler, Handlungen usw. abgegeben waren und den Bestim¬
mungen der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. unter¬
liegen, dürfen von den Sammelstellen nicht angenommen
werden. '

8 n.
Aaftageu und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen, sind an die beauftragten Behörden
zu richten.

Frankfurt (Mainz ), den 8. Februar 1917.
Gteil,ertr . « eaeralkommand » 18. Armeekorps.

Staaiftiui.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Kranffein und Hinscheiden unserer nun in
Gott ruhenden lieben Großmutter sagen wir Allen,
besonders Herrn Pfarrer Mencke für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie den Kranzspeudern. unfern
herzlichsten Dank

rmilie 5ranj 3i»icraaiu,
.. Merl£ietii| .

vderlahvstei «» den 8. Februar 1917.

Gmerblilhe§MMll«gsMe
Vberlalmstein.

Der Unterricht fällt in allen Klaffen (auch Sonntag«
und in der Borbereitungszeichenschule) bis }tttn 16 . Fetz»

^ ^ Der Schulleiter:

Arbeiter gejuckt
für dauernde BefchSftlgmg

gmlinitrt» elfiililtt, mamm

tüchtiger Sckloffer
ober Sdimieö stutzet dauernde BefchüfliMg.

Sirtnert WeiWhle oterlihiftei».
Z«,,s,mw  GSdeldrefchMslhim
Trommelweite 46 und 56 cm . mit Schüttler und Sied.
(Sehr geeign«: fiir Motorenbetried) billigst abzugebrn

Gebi ». Merpel,
Mafchinenfchlofferel , Laurenbnrg,

Slhreiuer md
Wagner

finden dauernde Arbeit für
Heereslieierurgen;Treiöriemeu

und Riemen
jed-r Art und Größe zu kaufen
gesucht.

Sülche. SoLel ft Cie..
S. m. b. 5).

Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei,

Oberlahnstei » a . Rhein.

Gemeiude-
Slhasherde.

Alle Landw-ve unserer
Stadl , welche gesonnen find,
dahier eine Gemeind« Schaf¬
herde in« Leben ,u ruken, wer
den zu einer Aussprache ans
kommenden In
11. Febr .» nachmittags
'/t4 Uhr bei Franz Born-
Hofen, „Zum Redstock" einge¬
laden. Mehrere Landwirte

Ardeiter
werden eingestellt
Dratztwerke Niederlatzusteia.

anstatt Seife in Krügen zu
85 Pfg . u 1 Mk . empfiehl
M . Mispel . O êrlahnstein

Früdmcflerftraßela.
Allelnvelkauf für Ob« - «ns

Niede>lahnsteio.

Gut eidalt . mögt, verschlteßb. .
kl. Leder-HiMosser

oder zv -T «sch» za kauten ge¬
sucht Gest Anged. Oberlahnstei»,
Ad»lfN»«sir N3a erbeten.

Fast neuer
6 h er b

mit 4 Kochlöchern und Tisch zu
verkanten fl »A#rai * 89

Coblenz,  den 8. Februar 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstei»

Ial 1725/1 17

50 b'S 60 Ruten, vrtsb ring
Niederlahnstein, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Näh.
bei G»or « Moll. RiederlavnNein.

Smserstraße 1t.

SerlU

Suche für meinen Eoh», H«nd-
lungsgehilfe,AOWstelle.

Zu erfragen tu der Aeschtsts-
ielle dieses Blattes

Für einen kleinen Haushal
suche ich ein in allen Hansar bei
len erfahrenes, zuverlässigesMeOmödltzeil.

Fra » C. Haft,
Wir »dort d. Eöln a. Nhetrr.

Eigenheim.

Ein

M

MnßesWe!
Schilder.BeziMki«
«erde»Iler onsgefteOt“

und kleine KaUev mit

.VeMrlcheii frei“
find in unserer GrschäftaNrtzr
z« haben.

SWdeMWa
für Nachmittags gesucht

Kd- lfste«»- —

Li» tzreoes. stWges
>MSdche«
gefacht Hochstrstze sr.

Eise Geldbörse
mit Inhalt und Fah karte
Tobt nz—Bappard aeiund« !

Adzudolen Tüdastc 6
Oberlahn stein.
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